
Westerwald

Butscheike: Sanierungsprogramm für marode Schulen
Grünen-Bewerber im Wahlkreis 6 für den Landtag beantwortet Fragen zu sich und seinen politischen Überzeugungen

” Westerwald. In den verschiede-
nen Wahlkreisen im RZ-Land be-
werben sich jede Menge Kandida-
tinnen und Kandidaten um ein Di-
rektmandat für den nächsten Land-
tag. Wir haben sie gebeten, sich un-
seren Lesern zu präsentieren.

André Butscheike tritt bei der
Landtagswahl im Wahlkreis 6
(Montabaur) für die Partei Bünd-
nis90/Die Grünen an. Um sich den
Wählern vorzustellen, beantwortet
Butscheike in diesem Artikel Fra-
gen zu sich und politischen Inhal-
ten, die wir allen Kandidaten ha-
ben zukommen lassen.

Was müssen die Wählerinnen und
Wähler über Sie als Politiker/Poli-
tikerin wissen? Was sind Ihre Eig-
nung, Motivation und Zielvorstel-
lung für die Aufgabe im neuen
Landtag?
Seit zehn Jahren leben meine Frau,
unsere zwei Töchter und ich in
Hundsdorf in der Verbandsge-
meinde Ransbach-Baumbach. Der
Westerwald ist unsere Heimat ge-
worden – und er braucht eine Poli-
tik, die seine Besonderheiten ernst
nimmt. Ländliche Räume brauchen
eine Politik, die die Gesundheits-
versorgung langfristig sichert, Mo-
bilitätsangebote verbessert, Bil-
dungsangebote verlässlich gestal-
tet, das Ehrenamt stärkt und Na-
tur- sowie Klimaschutz gemeinsam
mit den Menschen vor Ort umsetzt.

Zukunftsorientierte und verläss-
liche Politik für ländliche Räume
entscheidet darüber, ob Familien
bleiben, Unternehmen vor Ort in-
vestieren und unsere Kinder in ei-
ner lebenswerten Heimat auf-
wachsen. Im Landtag will ich die
Stimme ländlicher Räume wie des
Westerwaldes deutlich hörbar ma-
chen und Politik so gestalten, dass
sie im Alltag der Menschen hier
vor Ort ankommt.

Ein paar persönliche Informatio-
nen: Bitte nennen Sie uns zentrale
Eckpunkte und Ereignisse Ihres Le-
benslaufs: Name, Alter, Familien-

stand, Kinder, Schul- und Berufs-
ausbildung, aktueller Beruf, politi-
sche Erfahrung und Parteizugehö-
rigkeit.
Persönliches: André Butscheike, 40
Jahre, verheiratet, zwei Töchter.

Ausbildung und Beruf: 2010 1.
Staatsexamen an der Universität
Jena, 2014 2. Staatsexamen am
Studienseminar Koblenz, seit 2014
Gymnasiallehrer für Biologie und
Erdkunde, seit 2020 Studiendirek-
tor am Studienseminar Koblenz.

Politisches Engagement: Seit
2020 Mitglied bei Bündnis90/Die
Grünen, seit 2023 Kreisvorsitzen-
der, seit 2024 Mitglied im erwei-
terten Landesvorstand, seit 2024
Mitglied im Verbandsgemeinderat
Ransbach-Baumbach.

Welche Herausforderung in Rhein-
land-Pfalz muss in den ersten 100
Tagen einer neuen Landesregierung
sofort angegangen werden, und wie
bringen Sie sich dabei ein?
Sicherung der Gesundheitsversor-
gung im ländlichen Raum. Die am-
bulante Versorgung muss durch
ein umfassendes Förderprogramm
zum Aufbau kommunaler Medizi-
nischer Versorgungszentren (MVZ)
gestärkt werden. Gleichzeitig müs-
sen alle Kliniken bis zur Vorlage
des neu aufzustellenden Kranken-
hausplans in ihrer Existenz abge-
sichert bleiben. Ein Sofort-Sanie-
rungsprogramm für marode Schu-

len und Sporthallen im ganzen
Land – mit klarer Priorisierung, un-
bürokratischen Verfahren und ver-
lässlicher Förderung.

Was läuft aus Ihrer Sicht im rhein-
land-pfälzischen Bildungssystem
aktuell schief, und wie wollen Sie
die Probleme konkret lösen?
Hohe Belastung von Lehrkräften:
Entlastung durch multiprofessio-
nelle Teams aus Sozialarbeit, Psy-
chologie, IT und so weiter.

Sanierungsstau bei Schulgebäu-
den: Nutzung des Bundessonder-
vermögens für Modernisierung

Bildungsungerechtigkeit: sozi-
alraumorientierte Budgets, kosten-
freies Mittagessen für alle Kinder

Überholte Lernkultur: Lehrpläne
entschlacken, mehr echte Lernzeit,
weniger Fixierung auf Noten

Fehlende Verlässlichkeit im
Schulalltag: Einführung eines lan-
desweiten Pool-Systems für Ver-
tretungskräfte.

Welche Koalition wird Rheinland-
Pfalz nach der Wahl regieren, und
wer wird sie anführen?
Nach der Wahl wird Rheinland-
Pfalz von einer Koalition regiert
werden, in der Bündnis90/Die Grü-
nen eine wichtige Rolle spielen
wird. Mit einer starken grünen
Fraktion setzen wir uns konse-
quent für Natur- und Klimaschutz,
soziale Gerechtigkeit und die Stär-

kung der Demokratie in Rhein-
land-Pfalz ein.

Warum braucht es gerade Sie im
neuen Landtag, und für welche drei
politischen Anliegen aus Ihrem
Wahlkreis wollen Sie sich unmit-
telbar nach der Wahl einsetzen?
Es braucht mich im neuen Land-
tag, damit politische Entscheidun-
gen in ländlichen Räumen wie dem
Westerwald ankommen und Un-
terschiede zu städtischen Räumen
in Diskussionen deutlich werden.

Anliegen: Errichtung einer lan-
desweiten Informations- und Ko-
ordinationsstelle für den Aufbau
kommunaler MVZ als Ansprech-
partner für Verbandsgemeinden.
Unterstützung des Landes für eine
dritte Sporthalle am Schulzentrum
Montabaur. Einstellung der über-
zogenen Ausbaupläne der B49 zwi-
schen Montabaur und Neuhäusel

Warum ist Ihr Wahlkreis der bes-
te/schönste/attraktivste in Rhein-
land-Pfalz?
Für mich bietet die Region die per-
fekte Mischung, die Lebensqualität
ausmacht. Es gibt hier eine große
landschaftliche Vielfalt, die Raum
für Erholung und Sport bietet. Dörf-
liche und kleinstädtische Struktu-
ren prägen den Alltag – man kennt
sich und übernimmt Verantwor-
tung füreinander. Vereine, Feste
und Traditionen stehen für einen

starken gesellschaftlichen Zusam-
menhalt. Das gute Bildungsange-
bot und die innovativen mittel-
ständischen Unternehmen machen
die Region zukunftsfähig. red

k Alle Angaben stammen von An-
dré Butscheike.

André Butscheike geht bei der
Landtagswahl 2026 im Wahlkreis 6
für Bündnis90/Die Grünen ins Ren-
nen.

Kontakt zum Kandidaten

André Butscheike (Bündnis90/Die
Grünen)
Wahlkreis 6 (Montabaur)
Landesliste: Platz 26
E-Mail: andre.butscheike@gruene-
ww.de
Instagram: andre.butscheike

Gut zu wissen
In den verschiedenen Wahlkreisen
im RZ-Land bewerben sich jede
Menge Kandidatinnen und Kan-
didaten um ein Direktmandat für
den nächsten Landtag. Wir haben
sie gebeten, sich unseren Lesern
zu präsentieren. Alle haben die-
selben Fragen bekommen. Es
handelt sich bei diesen Texten
also nicht um ein klassisches In-
terview, sondern eher um einen
Fragebogen.

Die Artikel veröffentlichen wir
nach Eingang auf www.rhein-
zeitung.de und nacheinander in
der Zeitung. Die Angaben stam-
men von den Kandidaten. red

„Eure Mütter“ lässt kein Auge trocken
Cäcilianer luden zu
„Kabarett und Gesang“
ins Buchfinkenzentrum
Horbach-Gackenbach

Von Hans-Peter Metternich

” Horbach/Gackenbach. Beim
Männerchor Cäcilia Gackenbach ist
es guter Brauch, seinen Freunden
und Fans bei Veranstaltungen eine
Symbiose von Gesang und Kabarett
zu präsentieren. Keine schlechte
Wahl, denn so werden, wenn man
so will, gleich drei Fliegen mit einer
Klappe geschlagen. Zumeinenwird
den Liebhabern des Männerchor-
gesangs Rechnung getragen, und
zum anderen lockt kabarettistische
Unterhaltung die Freunde dieses
Genres an. Und noch eines freut
dann immer wieder die Veranstal-
ter: DieHalle ist rappelvoll.

Am Freitagabend war es wieder
soweit. Die Gackenbacher Cäcilia-
ner hatten für ihren jüngsten Event
„Kabarett und Gesang“ das Come-
dy-Trio „Eure Mütter“ gewinnen
können. Hier darf gewinnen durch-
aus wörtlich genommen werden,
denn das Trio, das den Ruf
Deutschlands bekanntestes Come-
dy-Trio zu sein, in die Buchfinken-
gemeinde verpflichten zu können,
war sicherlich für alle diejenigen ein
Gewinn, die die Art von Komik mö-
gen, wie sie die drei Herren in den
schwarzen Hosen, präsentieren.
Das sind offensichtlich viele, denn
das Buchfinkenzentrum in Horbach
war ausverkauft. Der Ruf von „Eure
Mütter“ schlägt haltweiteKreise.

Doch zunächst zu den Gastge-
bern, die mit ihrem Chorleiter Mar-
co Herbert an diesem Abend als
„Vorband“ den Abend singend
einleiteten. Der Gackenbacher
Männerchor widmet sich bei seiner
Literatur überwiegend dem zeitge-
nössischen Gesang. Wie unter an-
derem mit den Song „Westerland“
(die Ärzte), „Küssen verboten“ (Die
Prinzen), oder „You are so beauti-
ful“ (Joe Cocker). Das schottische
Tradtional „Loch Lomond“, ein Lied
voller Heimatgefühle, zählte eben-
so zu dem Repertoire des Gacken-
bacher Männerchores, wie eine Jo-
del-Ballade, für die sich der Chor
am Ende in die Berge zum Jodeln
zurückzog. Zur Begeisterung des
Publikums – trotz oder wegen eines
augenzwinkernden tödlichen Aus-
gangs.

Zurück zu dem Comedy-Trio. So
wie Andi Kraus, Don Svezia und

MatzeWeinmann als „EureMütter“
im Buchfinkenzentrum mit ihrem
Best-of-Programm „Perlen vor die
Säue“ vom Leder zogen, konnte
keiner ausschließen, dass es Schä-
den am Zwerchfell und den Lach-
muskeln geben könnte. Die drei
Komiker absolvieren seit 25 Jahren
jede Menge Live-Auftritte in der
gesamten Republik, vom Circus
Krone in München bis zum
Schmidts Tivoli inHamburg, vomE-
Werk in Köln bis zu den Wühlmäu-
sen in Berlin. Und am Freitag auch
in Gackenbach. Schon seit der
Jahrtausendwende haut das legen-
däre Trio eine Show nach der ande-
ren raus. Vollkommen irre, mit Zo-
ten, für die auf dem Beipackzettel
stehen müsste: „Diese Dosis ist für
Jugendliche unter 18 Jahren nicht
geeignet“. Nicht zu vergessen die

vielen Songs und Sketche, die das
Comedy-Dream-Team dabei in
zweieinhalb Dekaden auf die Büh-
ne gebracht hat.

Vollkommen irre war auch das,
was die drei im Buchfinkenzentrum
veranstaltet haben. Die Protagonis-
ten betreten die Bühne – und der
ganze Saal grölt. Das Johlen endet
erst nach zwei StundenNonsens am
laufenden Band - bei jedem Gag,
am Anfang eines Sketches, mitten-
drin, und am Ende. In summa war
das eine zweistündige Jubiläums-
sause mit „Ich schmeiß mich weg“-
Garantie von der ersten bis zur letz-
ten Sekunde. Saustark und ham-
merhart führt der Weg der drei Ko-
miker durch ein Vierteljahrhundert
Mütterbespaßungswerk an aufre-
gende Orte wie zum Beispiel auf
den Mittelaltermarkt (das Furunkel

am Arsch der Welt), ins Büro der
GEMA, vors Damenklo, auf das
Schiff von Käpt’n Laminiergerät
oder auf einen saugeilen Ritt durch
die Sozial-Medien.

„Musik unter der Gürtellinie“
(wie etliches unter der Gürtellinie),
das heißt, drei Tschechen pinkeln
„Freude schöner Götterfunke“, gab
es en masse. Auf solch bescheuerte
Ideen können nur „Eure Mütter“
kommen, die am Ende ihr schütte-
res Haupthaar weltmeisterlich wa-
schen. Da rastet das Publikum end-
gültig aus. Am Ende hipp-hoppen
die drei mit einer Zusammenfas-
sung von zwei Stunden kabarettis-
tischenBlödsinn über die Bühne des
Buchfinkenzentrums, das am Frei-
tag Gesang und Comedy in einzig-
artiger Weise, dank der Gackenba-
cher Sänger, zusammengeführt hat.

„Musik unter der Gürtellinie“, das heißt, drei Tschechen pinkeln im Gleichklang „Freude schöner Götterfunke“.

Beim Männerchor Cäcilia Gackenbach ist es guter Brauch, seinen Freunden und Fans bei Veranstaltungen eine
Symbiose von Gesang und Kabarett zu präsentieren. Fotos: Hans-Peter Metternich

Polizeibeamte müssen
sich auch selbst schützen
Damit Polizeibeamte sich
bei ihren Aufgaben auch
selbst schützen, geben
sie manchmal strikte
Anweisungen

Von Birgit Piehler

” Wirges. Warum der Betreiber ei-
nes Schumacher- und Schlüssel-
service so – nach eigenen Angaben
– so resolut während der Durchsu-
chung seines Geschäfts und seiner
Wohnung behandelt wurde, er-
klärte die Pressestelle der Polizei in
Koblenz unserer Zeitung: Es gehe
vor allem um den Aspekt der Ei-
gensicherung für die agierenden
Beamten.

Das Geschäft von Ludwig Cle-
mens in Wirges wurde von Krimi-
nalbeamten anlässlich eines im
Bundesland Hessen anliegenden
Verfahrens, das auch einen Liefe-
ranten von Messern involvierte,
richterlich angeordnet durchsucht
– unserer Zeitung berichtete. Über-
raschend traf es so den Ladenbe-
treiber, der nur einige Messer im
Warenbestand zum Verkauf an-
bietet, als die Polizei eintraf und
erst das Geschäft, später auch Auto
und Wohnung durchsuchte.

Dabei stellten die Beamten nur
das eine Messer, dessen Besitz ge-
mäß dem Vorwurf in der richterli-
chen Anordnung ein Vergehen
nach dem Waffengesetz bedeute.
Den 76-jährigen Geschäftsführen-
den habe es sehr erschreckt, und
er fühlte sich wie ein Verbrecher
behandelt, obwohl er sich nichts

habe zuschulden kommen lassen.
Dass die Beamten ein offenes

Cuttermesser mit einem Kommen-
tar durch das Einfahren gesichert
und dem Besitzer später wieder
ausgehändigt haben und dass Cle-
mens in seiner Absicht, den Beam-
ten zum Aufzeigen des Inhaltes sei-
ner Schubladen und Schränke, die-
se öffnen wollte, strikt zurückge-
wiesen wurde, erklärt sich eben
durch die Vorsorge der Eigensi-
cherung. Dabei sei es egal, wie alt
und befindlich jemand sei, so Oli-
ver Jutz, stellvertretender Leiter
der Pressestelle der Polizei in Ko-
blenz, man wisse nicht, ob eine Per-
son möglicherweise auf Beamte
losgehen würde, und von einem of-
fenen Cuttermesser könne eine
Gefahr ausgehen. Die Beamten
machen einfach ihre Arbeit und
dies tun sie so, wie es im richterli-
chen Beschluss angeordnet ist. Dies
sei, je nach Fall und Bewertung
durch einen Richter unterschied-
lich.

Das kleine Geschäft von Ludwig Clemens in der Wirgeser Bahnhofstraße.
Foto: Birgit Piehler

Beschweren ist möglich

Für den Fall, dass eine Person aber
Probleme mit der Polizei hat, gibt
es übrigens die Bürgerbeauftragte
des Landes Rheinland-Pfalz Barbara
Schleicher-Rothmund – als An-
sprechpartnerin für Beschwerden
von Bürgern. Ziel ist es, eine ein-
vernehmliche Lösung zu finden.
Auch Polizeibeamte können sich im
Zusammenhang mit der Ausübung
ihrer Tätigkeit unmittelbar an die
Parlamentsbeauftragte wenden.
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